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Amtliches.
K . Amtsgericht Nagold.

Die Gerichtsvollzieher
werden weiter darauf hingewiesen , das; Hauptregister
und Kassentagbuch pro 1881 auf Kosten der bctr.
Gemeinden anzuschaffen sind , wofür die Ortsvorste-
her sofort Sorge zu tragen haben.

Inzwischen sind die Einträge in Vormerkungs-
Hefte zu machen , aus welchen sie in obige Bücher,
wenn deren Blattzahl vom Amtsgericht beglaubigt
ist, gemäß tz. 32 , Ger .-Bollz .-O . , Regbl . S . 298,
wortgetreu zu übertragen sind.

Den 10 . Januar 1881.
OA .-Richter Daser.

K.  Amtsgericht Nagold.
Der neu gewühlte Gerichtsvollzieher für die

zusammengesetzte Gemeinde Wald darf,
Johann Georg Christian Walz,

Gemeinderath und Gemeindepfleger von da,
hat seinen Wohnsitz im Hauptort , was hiemit gemäß
8. 6 der Gerichtsvollzieherordnung veröffentlicht wird.

Den 11 . Jannar 1881.
Oberamtsrichter Daser.

Nagold.
Relrrrrtirnng 1881.

Die Anlegung der Militärstammrollen vom
Jahrgang 1861 , wozu die Ortsvorsteher die erfor¬
derlichen Tabellen erhalten haben , hat genau nach
den Bestimmungen der ZZ. 44 und 45 der deutschen
Wehr -Ordnung vom 28 . September 1875 , Reggsbl.
Nro . 35 , zu geschehen.

In jeder Gemeinde ist mittelst Anschlags am
Rathhaus , wozu Plakate den Ortsvorstehern bereits
zugegangen sind , und auf sonstige ortsübliche Weise
die Aufforderung zur Anmeldung der Militärpflichti¬
gen in der Zeit vom 15 . Januar bis 1. Februar be¬
hufs Einschreibung in die Stammrolle alsbald zu
erlassen , und wird insbesondere darauf aufmerksam
gemacht, daß die in dem Jahre 1881 in das militär¬
pflichtige Alter eintretenden , zum einjährig freiwilligen
Dienst berechtigten , nach den Bestimmungen der Er¬
satz-Ordnung , ebenso wie die übrigen Militärpflichti¬
gen die Pflicht haben , sich zur Stammrolle anzumelden.

Die Rekrutirungsstammrollen sind jahrgangs¬
weise anzulegen , so daß für alle Militärpflichtige,
welche innerhalb eines Kalenderjahres geboren sind,
eine besondere Rekrutirungsstammrolle besteht.

Außerdem werden die Ortsvorsteher noch be¬
sonders aufmerksam gemacht:

1) auf die W . 23 und 24 der deutschen Wehr-
vrdnung über die Melde - und Gestellungspflicht,
um die Wehrpflichtigen , sowie deren Eltern,
Vormünder , Lehr - und Brodherrn zu belehren,

2) auf ß. 56 , um rechtzeitig die öffentliche Auffor¬
derung zu erlassen,

3) aus die Zß. 43 — 45 in Betreff der Listenführung
und der Einsendung der Stammrollen und der
beiden Vorjahre , also die Jahrgänge 1879,
1880 und 1881 bis 15 . Februar an das Ober¬
amt,

4) auf Z. 62 , Ziff . 7 , wegen der Ansprüche auf
Zurückstellung und Befreiung,

5) wegen der , Seitens der Militärpflichtigen vor-
zulegenden Urkunden ans Z. 64 , Ziff . 5, ' und
ebendaselbst

6) wegen dcS Vorbringens , an Epilepsie zu leiden,
7) nach Schema 6, Seile 63 , sind in die Rubrik

„Bemerkungen " der Mililärstammrvlle alle
Bestrafungen und sonstigen Angaben cinzntra-
geu , welche zur Bcurtheiluug des Lebenswan¬
dels des Wehrpflichtigen von Bedeutung sind.

Endlich muß
8) die Stammrolle mit der Beurkundung vom

Gemeinderath abgeschlossen werden , daß die
Einträge mit den Einträgen in der pfarramt-
lichen Gcburtsliste übereinstimmcn , und daß im
Monat Januar die öffentliche Aufforderung
gemäß K. 56 der Wehr -Ordnung erfolgt sei.

9) Schließlich wird wiederholt daraus aufmerksam
gemacht , daß in den Militärstammrollen die
Rufnamen der Militärpflichtigen zu unterstrei¬
chen und unter Bemerkungen genau anzugebcn
ist, ob und welche Vorstrafen die Militärpflich¬
tigen erstanden haben.

Den 5. Januar 1881.
K. Oberamt . Güntner.

9t agol  d.
An die Grtsbehörden.

Die Maßregeln gegen das Vagantcnthnm betreffend.
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß in Ausführung der von der Cannstatter Landes-
Versammlung angenommenen Vorschläge in obigem
Betreff in den Gemeinden Nagold , Ältenstaig , Eb-
hauscn , Haiterbach , Nothfelden , Simmersfeld und
Wildberg an bedürftige Zureisende ein Geschenk in
der Weise auf den betreffenden Rathhäusern verab¬
reicht wird , daß statt eines Geldgeschenks Anweisun¬
gen (Marke ) aus Verpflegung und Nachtlager abge¬
geben werden und daß zugleich auf den Unterstützungs¬
stationen Nagold , Ältenstaig und Wildberg Arbeits-
Nachweisungs -Bureaux errichtet sind.

Die Tag -Verpflegung besteht in Mittag -Essen
und Vesper , die Nacht -Verpflegung in Abendsuppe
mit Brod , Nachtlager und Morgensuppe.

Die Marken auf Tag - Verpflegung werden
Vormittags von 10 — 12 Uhr und die auf Nacht-
Verpflegung von 5— 7 Uhr abgegeben.

Eine wiederholte Abgabe der Unterstützung soll
vor Abfluß von 3 Monaten an eine und dieselbe
Person nicht geschehen.

Plakate über die Geschenk-Abgabe an den be¬
treffenden Unterstützungs -Stationen , sowie über das
Verbot des Bettels und Umschauens zum Anschlag
an öffentlichen geeigneten Plätzen , beziehungsweise in
Wirthshäusern , werden sämmtliche Ortsvorsteher er¬
halten , außerdem wird denjenigen Ortsvorstehern , in
deren Gemeinden Unterstützungsstationen errichtet
sind , auf Verlangen von der Oberamtspflege der
erforderliche Bedarf an Vcrpslegungs -Anweisungs-
Karten (Marken ) ausgethcilt werden.

Die Marken sind vor der Abgabe mit dem
Ortssiegel zu versehen , auch ist derselbe aus dem
Reiselegitimations -Papier beizudrücken.

Damit diese im Interesse der Sicherheit und
Sittlichkeit getroffene Maßregel den gewünschten Er¬
folg hat , ist es aber nothwendig , daß

1) die Einwohnerschaft in sämtlichen Gemeinden auf¬
gefordert wird , daß die Einzelnen persönlich der
Unterstützung der zugereisten Bettler sich ent¬
halten nnd sie an den ausgestellten Marken¬
anweisungsbeamten , beziehungsweise an das
nächste Arbeits -Nachweislingsbuteau verweisen,

2) diejenigen Ortsvorsteher, ' in deren Gemeinden
keine Arbeits -Nachiveisüngs -Bureaux errichtet

- , sind ) die Arbeitgeber des Orts veranlassen,
den Bedarf an Arbeitern ihnen anzuzeigen und

hievon sofort dem nächst gelegenen Arbeits-
Nachweisnngs -Bureanx Millheilung machen u.

3 > gegen Bettler und Landstreicher strenge cinge-
schritten wird.

Den 6. Januar 1881.
K. Oberamt . Güntuer.

N a g o l d.
An die Gemeinderäthe.

Die AmtsvergleichungSkosteu - Verzeichnisse pro
1. Jannar 1880/81 , beziehungsweise Fehl -Urkunden,
sind binnen 14 Tagen in doppelter Ausfertigung
einzusenden.

Den 7 . Januar 1881.
K. Oberamt . Güntner.

Ans die erledigte Amlsgerichlsschreibersstelle in Göp¬
pingen wurde der Amlsgerichtsschreiber Kübler  in Hcrren-
bcrg seinem Ansuchen entsprechend versetzt.

Tagcs - Neuigkeiten.
rkllk ' ches Reick.

Rotteuburg,  9 . Jan . Gestern Vormittag
wurde in einem wenig benützten Zimmer des Rath¬
hauses der beim hies. Stadtschultheißenamte beschäf¬
tigte Gehilfe erschossen  aufgefunden , nachdem er
schon wenige Tage vorher vermißt worden war.
Mißlungenes Examen voriges Jahr sowie eine er¬
folglose Kandidatur um eine Schultheißenamtsstelle in
der Nähe seiner Heimat (Stammheim ) sollen ihn alterirt
und zu seinem verzweifelten Schritte gebracht haben.

Stuttgart,  8 . Januar . Aus der gestr . Sitzung der
Kammer der Abgeordneten  ist noch folgendes zu berich¬
ten : Anläßlich der Berathung der 4 letzten Kapitel des Fi-
uanzctats sprach Frhr . v . Gültlingen  den Wunsch aus , die
württ . Regierung möge beim Bundesrathc die endliche Ein-
fükrung des Tabak Monopols  befürworten . Er behalte
sich vor , wieder aus die Frage zurückzukommcn : hoffentlich
werde vielleicht dieselbe in Form eines Antrags bald eigens
hier behandelt werden . Reg .-Commissär v . Moser  legte dar,
daß sich die Zahl der württ . Tabaksbauern wie die mit Tabak
angepflanzten Grundstücke um gegen 200 Prozent vermehrt
haben , seitdem die neuen Tabakssteucrgesetze eingeführt sind.
Die Frage wird noch eingehend bei dem Kapitel der Deckungs¬
mittel zur Sprache kommen . — Eine sehr lange Erörterung
verursachte die in Kapitel 107 enthaltene Exigenz für die Er¬
richtung eines Kameralamts in Leutkirch:  es handelt
sich um 6550 für Kameralvcrwalter , Buchhalter , Diener
u . s. w . Leutkirch ist das einzige Oberamt des Landes , das
kein Kameralamt besitzt ; cs ist vcrtheilt unter die zum Theil
sehr entfernten Kameralämter Biberach , Ochsenhausen , Waldsce
und Wangen . Staatsm . v . Renner , Eggmann , der den An¬
trag stellte und begründete , sowie Denkler verwendeten sich aufs
Wärmste für die Exigenz ; allein sic wurde gemäß dem ein¬
stimmigen Anträge der Commission , welche denselben haupt¬
sächlich mit der dermaligen Finanzlage begründete , abgelehnt
und zwar mit 55 gegen 22 Stimmen . Der Abg . von Her-
reubcrg v. Morlok  wünscht die Verlegung des Kameralamts
Reulhin nach Herrcnbcrg . Ein Korresp . der „R . Ztg ." be¬
merkt hiezu : „ An der ganzen Tonart der Berathung ist zu
merken , wie die Kammer von dem Gefühl durchdrungen ist,
daß cs der letzte Etat ist , der ihr zur Berathung vorliegt.
Das Ende der Kammer wird im September 1882 cintrcten.
Möge uns die Vorsehung endlich einmal eine Kammer bcschcc-
rcn , die über den Eingang zum Ständehaus den goldenen
Spruch setzen läßt : Zeit ist Geld !"

Stuttgart , 10 . Jan . Bei einer in letzter
Nacht in der Pfarrstraße vor der Wirthschaft der
Wittwe Früh stattgehabten Schlägerei wurde der le¬
dige 20 Jahre alte Zimmermaler Friedr . Rehfuß von
Stetten , OA . Cannstatt , mit einem Messer in die
Brust gestochen und war augenblicklich todt . Acht
der That verdächtige Personen würden durch die
Fahndungsmannschaft ermittelt und festgenommen
nnd hat der Matthias Hausmann , Schreiner , von
Oberensingen , OA . Nürtingen , bereits zngestanden,
daß er das Messer gebraucht habe . '

Stuttgart, ' 10 . Jan . 'Heute Mittag feuerte
am hiesigen Posthose der frühere ) Eisenbahnbannn-
ternehmer Br min ' von Stuttgart ein Doppelter-
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zerol zweimal nach Oberbaurath v. Abel ab , wel¬
cher an der Hüfte , jedoch nicht lebensgefährlich , ver¬
wundet ist. Der Attentäter ist verhaftet . Angeb¬
liches Motiv : Ein verlorener Prozeß gegen die
Eisenbahnbau -Commission.

Stuttgart , 10 . Jan . Heute Vormittag 10
Uhr kam im Gebäude der SchlachthausgeseUschafr,
und zwar in dem nördlichen und nordwestlichen Flü¬
gel , wo die Schweinemetzgerci betrieben wird , und
wo in einer Remise große Borräthe von Heu auf¬
gestapelt liegen , Feuer aus , das öald gewaltige Di¬
mensionen annahm und einen bedeutenden Theil des
umfangreichen Gebäudes ergriff . Die hcrbeigeeilte
Feue ' wehr that daS Möglichste , um das Umsich¬
greifen des Brandes zu verhindern , aber cs fehlte
an dem für ein so großes Feuer nothmeudige Was¬
serquantum , so daß die Löscharbeiten einen verhülr-
nißmäßig langsamen Fortgang nahmen . Es ist räth-
selhaft , wie ein Brand in einem so stark besuchten
Gebäude zu dieser Tageszeit sofort einen solchen
Umfang annehmen konnte.

Stuttgart , 9 . Jan . In der Liederhalle fand
;eutc die Landesversammlung der deutschen Par¬
tei statt , die von etwa 400 Personen aus allen
Theilcn des Landes besucht war . Professor I )r . v.
Weizsäcker stattete Bericht ab über die von einer
gestern Abend abgehaltenen Vorversammlung festge¬
stellten Grundzüge des Parteiprogramms . In wahr¬
haft glänzendem Vortrage begründete er Punkt für
Punkt und da > Programm wurde schließlich einstim¬
mig angenommen . Sodann wurden die neuen Sta¬
tuten der Partei angenommen mit der Abänderung,
daß für die Folge die einzelnen Vereine für jedes
ihrer Mitglieder 10 Pfennige jährlich an das Lan-
deskomilo abzuliefern haben . Um 3 Ut,r giug 'S zu
Tische . Das Mahl wurde von einer großen Anzahl
von Toasten gewürzt . Der Präsident des Landes¬
ausschusses Or . Max Römer brachte ein Hoch aus
auf den deutschen Kaiser : Professor Adam (Urach)
auf König Karl : Freiherr v. Wöllwarth aus die
deutsche Armee u. s. w . Die Stimmung , die sowohl
bei der Verhandlung als bei dem Mahle herrschte,
war eine ächt nationale.

In Ulm ist nun ebenfalls eine Verkaufsstelle
der kaiserlichen Tabaksmanusaktur in Straßburg er¬
richtet worden.

Brandsälle : In Münklingen (Leonberg)
am 6. Januar 1 Wohnhaus nud 2 Scheuern ; in
Kohlhaus , Gemeinde Amtzell (Wangen ) am 7.
Jan . eine zweistöckige Scheuer sammt vielen Vvr-
räthen ; in Aalen in der Ellwanger Vorstadt am
8. Jan . zwei an einander gebaute mit Heu u. Stroh
ungefüllte Scheuern.

Kirchentcllinsfurth , 8. Januar . Gestern
wurde nach der „Sch . K .-Z ." dahier von einem
Rottenburger Händler ein Ochse um die enorme
Summe von 1200 vkL gekauft : derselbe kommt nach
Paris . Der Händler schätzt das Gewicht auf 22
bis 23 Ctr.

Pirmasens in der Pfalz war früher durch
seine Soldaten -Colonie bekannt : berühmt ist cs in
neuerer Zeit durch seine Schuhfabriken . Die Pirma-
senser behaupten , Niemand drücke der Schuh , der ihn
in Pirmasens machen lasse. Der Hauptgründen die¬
ser Industrie , Peter Kaiser , ist dieser Tage ge¬
storben . Er ging früher mit selbstgemachten Schuhen
hausiren , legte dann Fabriken an , beschäftigte Hun¬
derte von Arbeitern , baute Häuser und wurde ein
reicher Mann , blieb aber immer bei seinen Leisten.

München , 10. Januar . Reichsrath Staats¬
rechts - Professor ehemaliger Kammer - Präsident v.
Pötzel ist heute Nacht gestorben.

Berlin , 8 . Jan . Das von dem verstorbenen
Rentier Isidor Krafft , einem jüdischen Einwohner
unserer Stadt , hinterlassene sehr beträchtliche Ver¬
mögen (etwa M/« Millionen Mark ) wird nach der
Erklärung des Bruders des Verstorbenen und des
Testaments - Exekutors fast vollständig der unter
Aufsicht des Magistrats gestellten neue« Krafft ' schen
Stiftung für hilflose Arbeiterinnen zufallen.
Berücksichtigt werden bei der Stiftung Arbeiterinnen
aller Konfessionen , namentlich Näherinnen , welche
sich zehn Jahre in Berlin aufhalten und bedürftig
sind ; in der Regel sollen sie jährlich 300 . kön¬
nen aber auch bis 450 empfangen.

Berlin , 8 . Jan . Fürst Bismarck ist heute
Nachmittag hier angekommen.

Berlin , 10 . Jan . Die Hochzeit des Kron¬

prinzen Rudolf von Oesterreich ist nur wegen un¬
vollständiger Körperentwicklung der Braut auf Rath
der Aerzte einige Zeit aufgeschoben . Das „Tag¬
blatt " meldet : das Theater in Kronstatt ist abge¬
brannt ; sieben Personen sind verbrannt.

Berlin , 9 . Jan . Nach einer Berliner Mel¬
dung der Temps hat der Kaiser beim Neujahrsem¬
pfang der Botschafter geäußert , es wäre bedauerlich,
wenn Griechenland sich in einen Krieg stürzen
würde , bei dem es von Niemanden Beistand fände,
wo es nichts zu hoffen und Alles zu fürchten hätte.

Ganz gelegentlich wird berichtet , daß Bismarcks
Rechtsanwalt in Fricdrichsruh Herr Philipps und
Bismarks Arzt daselbst I) r . Cohn ist, beide Juden.

Der bekannte Schriftsteller und Reisende Otto
von Corvin,  der in seiner Jugend Offizier war,
1848 an der Revolution Theil nahm , 1849 mit
dem badischen Revolntionsheer gegen die Preußen
kämpfte, in Rastatt gefangen genommen wurde , knapp
dem Todesnrthcil durch das Standgericht entging
und im Zellengefängniß in Bruchsal eingesperrt
wurde , erzählt in seinen interessanten Denkwürdig¬
keiten ein Gespräch , das er 1871 in Versailles mit
Bismarck gehabt hat . Erbesuchtedort häufig den
bekannten Legationsrath Bücher und wurde eines
Abends von Bismarck überrascht . — „Wir hatten
uns eben eine Cigarre angesteckt, als die Thüre sich
öffnete und der Kanzler eintrat . Er trug seinen
Uniformrock und im dritten Kuvpflvch das eiserne
Kreuz . Er ging sogleich auf mich zu , gab mir die
Hand und sagte , er freue sich, die Bekanntschaft mir
mir zu erneuern . Sehr überrascht erwiderte ich,
daß ich nie die Ehre gehabt hätte , ihn außer im
Reichstage zu sehen , allein er blieb dabei , daß er
mich kenne , „er habe meinen Kopf behalten ." Ich
kann jedoch nicht sagen , wo er mich früher gesehen
haben könnte. Er lud mich ein , Platz zu nehmen
und bemerkte , daß wir ungefähr von gleichem Älter
seien, und daß ich mich ungewöhnlich gut konservirt
habe . Lächelnd erwiderte ich, daß ich ihm dazu ein
sehr gutes Nüttel angeben könne, allein es sei etwas
langweilig und aus seine Frage antwortete ich:
Sechs Jahre Zellengefängniß . Der Kanzler
fragte mich , ob ich verwandt sei mit einem Guts¬
besitzer meines Namens in Pommern , der mein
Vetter war . Er kannte all meine Familienverhält-
nisse. Plötzlich diesen Gegenstand fallen lassend,
zog er gewissermaßen einen Vergleich zwischen sich
und mir . Wir seien, sagte er , ungefähr unter den¬
selben Verhältnissen und mit denselben Neigungen
und Vorurtheilen ausgewachsen . Auch habe er durch
seine liberalen Ideen in seiner Familie Bedenken er¬
regt . Schon sehr frühzeitig habe er für ein einiges
Deutschland geschwärmt . Wenn man ihn im Aus¬
lande gefragt habe , was für ein Landsmann er sei,
so habe er — er wisse nicht warum — nie gesagt,
daß er ein Preuße , sondern stets , daß er ein Deut¬
scher sei. Ja , einst habe er , wie junge Leute pfle¬
gen , eine Wette mit einem Amerikaner gemacht um
25 Flaschen Champagner , daß Deutschland in zwan¬
zig Jahren einig sein würde . „ Ich hatte vierzig
sagen sollen " , fügte er hinzu . Wer die Wette ver¬
lor , sollte gehalten sein, den Andern in seinem Lande
zu besuchen. Als die zwanzig Jahre vorüber waren,
sei er ein Bundestagsgesandter in Frankfurt ge¬
wesen , habe aber seine verlorene Wette nicht be¬
zahlen können , da sein Gegner schon früher gestor¬
ben sei. Beiläufig bemerkte der Graf , daß er nie
ein Freund der Bureaukratie gewesen sei. Die Vor¬
gänge des Jahres 1848 hätten ihn einigermaßen
verbittert . Die Gemeinheit und Unfähigkeit vieler
populärer Führer habe ihn angecckelt , und die Art,
wie die Demokraten die braven Soldaten behandel¬
ten , habe ihn empört . Was diese Soldaten für
Leute seien, sehe man jetzt. Auf seine eigene Hal¬
tung in jener Zeit kommend sagte er , daß man
eben in der Jugend leidenschaftlicher sei und erst
mit dem Alter ruhigere Ansichten gewinne . Auch
verschwämmen die Parteifarben , wenn man eine ge¬
wisse Höhe der Stellung erreicht habe . „Und dann,
wissen Sie ja , wird man den Junker nie ganz los ."
Die Meinung einiger Aeußerungen des Grafen ver¬
stand ich nicht ganz , das sie sich auf Vorfälle be¬
zogen , mit denen ich in Folge meiner langen Ab¬
wesenheit von Deutschland wenig bekannt war.
Sehr bemerkenswerth waren die Worte , mit welchen
Bismarck diese Unterredung schloß ; er sagte : „Und
so sehen Sie , wie das Schicksal die Dinge
fügt ; dieselben Gesinnungen haben Sie in ' s

Gefängniß geführt und mich auf den Platz,
auf welchem ich stehe ."

In Preußen haben die kirchlichen Trau¬
ungen der Protestanten seit Einführung der Civil-
ehe nicht abgenommen , sondern zugenommen . So¬
gar in den großen Städten Berlin , Stettin , Magde¬
burg rc . ist die Zunahme eine überraschend große
und erfreuliche gewesen . Umgekehrt ist leider das
Verhältnis ; der Taufen zu den Geburten . Die
Zahl der der evangelischen Kirche entgangenen Tau¬
fen übersteigt um niehr als das Doppelte die Zahl
der derselben verlustig gegangenen Trauungen . ( In
Mittel - und Süddeutschland sind die Fälle , daß sich
Brautleute nicht kirchlich tränen oder Eheleute ihre
Kinder nicht taufen lassen , sehr selten .)

lieber das deutsch - österreichische Bünd-
niß bringt das Januarheft der von Paul Lindau
heransgegebcneu Zeitschrift „ Nord und Süd " einen
mit der Unterschrift „ Rheuanus " -hinter welchem
Pseudonym eine hochstehende Persönlichkeit zu suchen
ist ) gezeichneten Artikel , welcher offenbar aus zuver¬
lässiger Orientirung hcrvorgegangen ist . In einem
geschichtlichen Rückblick auf die neuere Politik Oester¬
reichs , Deutschlands nud Rußlands schreibt
der Verfasser über die Vorgänge nach dem Berliner-
Kongresse : „ Gortschakofs arbeitete daran , eine
Allianz mit Frankreich und Italien zu Stande
zu bringen , um zu gleicher Zeit von allen Seiten
offensiv gegen Deutschland und Oesterreich auftrctcn
zu können . Frankreich sollte durch Wiedergewin¬
nung von Elsaß - Lothringen geködert werden,
Italien durch die Aussicht auf das Tridentinische und
Triest . Diese Mächte seien nicht darauf eingegangen,
und als Fürst Bismarck die Beweise für das rus¬
sische Jntriguenspiel in Händen hatte , eilte er nach
Wien , um das deutsch -österreichische Prävcntivbünd-
niß zu schließen , wodurch sich Deutschland und Oester¬
reich im Osten und Westen gegenseitig ihre Interessen
versichern , ohne in die Machtsphäre irgend eines an¬
deren Staates gefährdend einzugreisen . " Diese Dar - -
stcllnng ist geeignet , die früheren Büttheilungen übcr
den Abschluß des Bündnisses hinsichtlich der Motive
zu bestätigen , lieber die Art des Abschlusses
der deutsch - österreichischen Allianz sagt der
Verfasser : es sei noch eine offene Frage , ob die Ab¬
machung eine mündliche oder schriftliche sei , meint
aber : „ cs sei in Wien nicht blos gesprochen worden . "
An diese Mittheilungen von „ Rhenanus " knüpft die
.Neue freie Vreile " einen Leitnrllkel . den sie mit
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Neue freie Presse " einen Leitartikel , den sie mit
den Worten schließt : „Es ist gut , zuweilen auf die
Bedeutung des deutschen Bündnisses mit Oester¬
reich hinzuweisen . Nicht als ob die jetzige Regie¬
rung sie bestreiten oder Miene machen würde , an
dem Werke vom September 1879 zu rütteln . Nein,
der große Gedanke , der demselben zu Grunde liegt,
flößt auch dem gegenwärtigen Kabinet heilsame Scheu
ein. Aber über die Köpfe der heutigen Minister weg '
erblicken wir andere Männer , die vielleicht ihre Nach¬
folger werden und jedenfalls zu werden wünschen;
Männer , die römisch und feudal , die durch und durch
antideutsch sind . Darum sprechen wir heute von dem
hohen Werthe , den das Bündnis ; zwischen Deutschland
und Oesterreich für beide Staaten besitzt, und unsere
Worte sollen gleichzeitig eine freundliche Mahnung
für jene Kurzsichtigen in Berlin sein , die mit dem
Ministerium Taaffe liebäugeln , und eine ernste War¬
nung für die lichtscheuen Politiker unseres Vater¬
landes , welche das natürlichste , beste und heilsamste
Bündniß , das Oesterreich je geschlossen, gerne unter¬
graben möchten."

Zur Judenfrage wurde am Abend des 7. Ja¬
nuar in der Luisenstadt eine überfüllte Versammlung
gehalten , wo die Geister lebhaft aufeinander platzten;
diesmal überwogen die Judenfreunde . Einer der
Redner erbot sich, dem Hofprediger Stöcker tausend
Mark zu geben, wenn er ihm sagen könne , was die
Antisemiten eigentlich wollten.

Oesterreich-Ungarn.
Wien , 9. Jan . Die „Wiener Zeitung " mel¬

det : Infolge des Wunsches der belgischen Majestä¬
ten ist die Vermählung des Kronprinzen Rudolf auf
einen späteren Zeitpunkt verschoben.

Steyr , 5. Januar . In der hiesigen Waffen¬
fabrik sind 4000 Arbeiter , die Hälfte bei Tag , die
Hälfte bei Nacht vollauf beschäftigt . Von China
wurden 6000 Stück Mausergewehre zur Probe be¬
stellt , von Rumänien sind 40,000 Gewehre bestellt.
Außerdem wird das österreichische Repetirgewehr um¬
gestaltet.
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Bosnien hört auf, ein Schmerzenskind für
Oesterreich zu sein. In dem am 6. Januar in Pest
abgehaltenen gemeinsamen Ministerrathe wurde an¬
läßlich der Verhandlung über das Budget der vccu-
pirten Provinzen constatirt, daß die Verhältnisse Bos¬
niens und der Herzegowina befriedigend seien. Die
jetzigen Zustande übten eine gute Wirkung auf die
Landcsbewohner ans ; die Steuereingänge seien über
alle Erwartungen günstig gewesen.

Frankreich.
Paris , 10. Jan . Unter den gestern hier ge¬

wählten 80 Munizipalrathensind 44 Republikaner,
6 Intransigenten und 8 Conservative. 22 Stich¬
wahlen sind erforderlich.

England.
London , 11. Januar . Die „Times" meldet

aus Bombay , 10. Jan . : Unter den Hindus und
Muselmanen in Kolapoor ist eine Verschwörung ent¬
deckt worden, welche die Nicdcrmetzelung der Euro¬
päer während ihrer Anwesenheit in der Kirche und
die Plünderung der Stadt bezweckte. 3000 Per¬
sonen sciex bei dem Komplott betheiligt. 27 wurden
verhaftet.

Rußland.
Einer Ehristfestbetrachtung der deutschen„Pe¬

tersburger Zeitung" zufolge ist die Noth und das
Elend in Rußland gar gewaltig, fast überwältigend.
Außer der gewöhnlichen Ärmuth, an welche sich Leute,
die sie nicht zu ertragen, sondern nur anzusehcu

^brauchen, gar zu leicht gewöhnen, existirt unter vie¬
len Tausenden an der Wolga eine furchtbare Hun¬
gerst,oth und droht furchtbares Unheil anzurichten.
Das genannte Blatt freut sich von ganzem Herzen,
eonstatircn zu können, daß die deutsche Gesellschaft
der russischen Residenz in werkthätiger Liebe, den
Kampf gegen den unheimlichen Hnngergeisi zu käm¬
pfen, wiederum mit gutem Beispiele vorangegangen

ist. Weiter lesen wir in diesem Blatte : „Uns deut¬
schen Bürgern des russischen Reiches wird
heute, in einer Zeit eines nationalen Schwindelgeistes
die Existenzberechtigung in diesem Lande bestritten.
Es gilt als ein patriotisches Verdienst, zu schmähen
und zu verunglimpfen, was nur deutsch heißt, unsere
Leistungen herabzujetzen, unsere Intelligenz zu ver¬
dächtigen, unsere Sittlichkeit zu bezweifeln. Schon
kann man hören, daß die Zeitungsträger diese oder
jene Nummer einer Zeitung dem Publikum anprei¬
sen, weil die Deutschen es darin wieder tüchtig ab¬
bekommen haben — und die Empfehlung zieht und
nur wenige Organe der Oeffentlichkeit gibt es noch,
die dieses rüde Lockmittel verschmähen. Statt gegen
solche Angriffe zu polemisiren, empfiehlt die deutsche
„Petersburger Ztg." ihren deutschen Mitbürgern, zu
zeigen, daß sie in diesem Elend helfen wollen, um
dadurch den deutschen Namen, welchen Mißgunst
und NatioualitäteiffanatiSmus in den Staub zerren
wollen, zu Ehren zu bringen.

Rumänien.
Wie der Presse aus Bukarest gemeldet wird,

hat die Untersuchung gegen Petrariu , der den
Mordanfall auf Bratianu unternahm, ergeben, daß
die Russenfreunde und der moldauische Prätendent
Gregor Sturdza die moralischen Urheber gewesen
seien und mit russischem Geldc das Attentat für den
Tag , da die neue Thronfolge in der Kammer mit-
getheilt werden sollte, hätten vorbereiten lassen.
Petrariu habe sich jedoch verspätet.

Stuttgart , 10. Jan . (Landcsprodnktvubörse .)
Auch uuscre heutige Börse verkehrte iu ruhiger Haltung und
die Umsätze blieben auf den laufenden Bedars beschränkt. Wir
nvtiren per 100 Kilogr . : Weizen bayer . 22.50 —23.75, do.
rum . vk 23.75, Kernen .kä 22.75—23.25, Dinkel 14— 14,50,
Haber 13.50 —14. Mchlpreise pro 100 Kilvgr . : Nr . 1

35.50 - 36.50, Nr . 2 : 33.50 - 34 .50, Nr . 3 : ^ 31—32,
Nr . 4 : 26—29.

Allerlei.
— Der Luxus der Vorzeit . Die Garde¬

robe der Königin Elisabeth von England, war nach
documentarischen Aufzeichnungen die folgende: Im
Jahre 1601 hatte die damals 68 Jahre alte Köni¬
gin in ihrer Garderobe 99 offizielle Anzüge, 102
französische Kleider, 67 Kleider ohne Schleppe, 100
Kleider mit Schleppe, 126 antike Gewänder, 136
Leiber, 125 Röcke, 96 Mäntel , 13 Schürzen, 85
Ueberwürfe, 19 Mantillen, 28 Fächer, 9 Paar Pan¬
toffeln. Bei ihrem Tode hinterließ die Königin
nicht weniger als 3000 Kleidungsstücke.

Stuttgart,  7 . Januar 1881. (Gewerbliches .)
Die Württembergische Landeszcitung hat seit Neujahr den In¬
halt ihres Blattes wesentlich vermehrt durch Herausgabe einer
je am 1. und 15. jeden Monats erscheinenden Gratisbeilage
„Württembergische Gewerbliche Blätter"  unter Re¬
daktion des als technischen Schriftsteller längst vortheilhaft be¬
kannten vr . C. Habcrmnlz,  Herausgeber mehrerer gewerb¬
licher Fachblätter . Diese Zeitschrift , welche auf Anregung ge¬
werblicher und industrieller Kreise Stuttgart 's und des Landes
in 's Leben gerufen worden ist und von allen Seiten in aner¬
kennenswertster Weise unterstützt wird , kommt einem wirklichen
Bedürfnis ! entgegen, indem sie sich die Ausgabe gestellt hat , in
erster Linie die Interessen der Württembergische,! Industrie,
des Gewerbes und Kunstgewerbes kräftigst zu vertreten und zu
fördern . Beiträge aus Fachkreisen sind der Redaktion jederzeit
willkommen und ist nicht zu zweifeln , datz dieses neue Unter¬
nehmen des rührigen Verlags der Württembergischen Landcs-
zeitung die vollste Sympathie der betreffenden Kreise finden wird.

Frankfurter Gold-Lours vom 9. Januar 1881.
20 Frankenstückc . 16 ^ 10- 14
Englische Sovereigns . 20 „ 24—34 „
Russische Imperiales .16 „ 68—73 „
Dukaten . S „ 53—58 „
Dollars in Gold . 4 „ l7 - 19 „

Golükurs der K. Stastskassen-Vrrwsltung
vom 8. Januar 1881.

20-Frankenstücke . 16 08 -I.
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Nagold.

Bekanntmachung.
(Wasserwerk betreffend.)
Goltlicb Benz,  Zimmermeister von

hier, hat um die Genehmigung seines
zum Theil den Vorschriften des Con-
cessions-Dekrets vvm,22. Oktober 1878
zuwider aufgeführten Wasserwerks für
seine aus Neuwiesen Parc. 3804/3806
an der Nagold erbaute Säg - und Loh-
mühle nachgesucht.

Etwaige Einwendungen gegen dieses
Vorhaben sind binnen 14 Tagen bei
der Unterzeichneten Stelle anzubringen.
Nach Ablauf dieser Frist können Ein¬
wendungen in dem Verfahren nicht
mehr angebracht werden.

Die aus die nachgesuchte Anlage Be¬
zug habenden Beschreibungen, Zeichnun¬
gen und Pläne sind auf der Oberamts¬
kanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 8. Januar- 1881
K. Oberamt.
Güntner.

Stadtgemeindr Nagold.
Der Hokz-Verkans

vom Dienstag den 11. d. M. im Kill¬
berg, Abth. Obere Lache, ist genehmigt.

Gemeinderath.

Amtliche und H^ivccL-Wekcrnntmclchungen.

O b er schw a n d o r f.Brennholz-Verkauf.
Am Montag den

17. d. M. kommen
zum Verkauf aus

dem Gemeindewald Killberg und Mär¬
zenhalde:

320 Raummeter tann. Holz,
8000 Stück tannene Wellen in un¬

mittelbarer Nähe der alten Freuden¬
städter Straße.

Abfuhr günstig.
Zusammenkunft bei der Markungs¬

grenze Nagold Vormittags 9' /, Uhr.
Den 11. Januar 1881.

Gemeinderath.

N o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

Holz-Verkauf.
Am Montag den

17. Januar wer¬
den aus dem Ge¬

meindewald Maitslaig und Breuntewald
852 Stück Gerüststangen, 2225 Stück
Hopfenstangen, 610 Stück Floßwieden
und 300 Raummeter tannenes Prügel-
Holz zum Verkauf gebracht.

Zusammenkunft Mg Uhr bei der
Krone.

Schultheißenamt.
Killinger. _

Stadtgemetndk Uagold.Brennholz-Verkauf
am Dienstag den

18. Januar:
_ _ aus Distrikt Win¬

terhalde, Abtheilung Hangcmer Steig:
64 Rm. eichene .Scheiter

bucheneu. aspene> und
Nadelholz- 1Prügel;
eichenesu. tannenes Stock¬
holz.

4000 Stück meist hartholzene Larrt»-
Holz-Wellen,

3000 „ Nadelholz-Wellen.
Günstige Airfuhr in Folge nen-

hergesteUtrr Waldwege.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf

der alten Straße nach Unterschwandorf
beim sogen. Winterbrückle.

Gemeinderath.

8
300
43

Revier Pfalzgrafen Weiler.Brennholz-Verkäufe
1) Am Donnerstag
den 20. Januar,

_ _ Vormitt. 10 Uhr,
in Kälberbroun aus Brandig u. Sau¬
miß:

1 Rm. buchene Scheiter, 29 dto.
Prügel und Aubruchholz, 157 Rm.
Nadelholz-Scheiter, 643 dto. Prügel u.

Anbruchholz, 96 Rm. buchene, 260 Rm.
Nadelholzreisprügel und unaufbercitetes
Laub- und Nadelholzreis.

2) Am Freitag den 21. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

im Hirsch in Grömbach aus Taubenteich,
Rcnzwies und Heidelbeergfäll:

5 Rm. buchene Scheiter, 50 dto.
Prügel , 102 Rm. Nadelholz-Scheiter,
426 dto. Prügel und Anbruchholz, 167
Rm. buchene, 200 Rm. Nadelholzreis¬
prügel und unausbereitetes Laub- und
Nadelholzreis.

3) Am Montag den 24. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Pfalzgrafeuwetler
aus Findelbuckel und Madbronn:

1 Rm. buchene Scheiter, 13 dto.
Prügel und Anbruchholz, 3 Rm. bir¬
kene Prügel, 48 Rm. Nadelholz-Schei¬
ter, 327 dto. Prügel und Anbruchholz,
11 Rm. buchene, 114 Rm. Nadelholz-
Reisprügel und unausbereitetes Laub¬
und Nadelholzreis.

Steinlieferungs-Aceorde.
Ueber die Lieferung des Unterhal¬

tungsmaterials auf nachgenannten
Staatsstraßendistricte werden wieder¬
holte Accordsversuche vorgenommen,
wie folgt:

Für die Freudenstädterstraße,
Markung Nagold, II . Distrikt,

Montag den 17. Januar,
Nachmittags2 Uhr,

auf dem Rathhaus in Nagold;
für dieselbe Straße,

Markung Lbhausen und Ebershardt,
Dienstag den 18. Januar,

Vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhaus in Ebhausen;

für dieselbe Straße,
Markung Berneck und

Markung Altenstaig, I. Distrikt,
am gleichen Tag,

Nachmittags2 Uhr,
auf dem Rathhaus in Altenstaig, und

für die Enz-Murgthalstraße,
Markung Enzthal,

Freitag den 21. Januar,
Vormittags 10 Uhr,

im Gasthaus zum Hirsch in Enzthal.
Hiezu werden Accordsliebhaber ein¬

geladen.
Hirsau,  den 9. Januar 1881.

Kgl. Straßcnbau-Jnspection.

Revier Stamm heim.

Hol;-Berka»f.
Am Montag den

17. Januar,
Nachm. 1 Uhr,

aus Glattsteig und Waldeckerberg:
20 St . Derb-, 45 St . Reisstangen;

1 Met. eich. Spälter ;,
7 Met. eich. , 11 Met. buch. , 75

Met. Nadelh.-Scheiter, Prügel
und Anbruch.

540 St . buch, und eichene, 2040 St
gemischte Laubholz-,

1120 St . Nadelh.-Wellen;
9 Streureishaufen und 850 Wellen

Schlagraum.
Zusammenkunft um 1 Uhr unten an

der Glattstcige, bei Regenwctter auf
der Station Teinach.

I sel s h a u sen.

Danksagung.
Für die viel¬

fältige Theilnah-
me und Liebes-
erweisungen, die
meine l. Gattin
Catharina , geb.
Knöpfle, wäh¬

rend ihrer langjährigen Krankheit zu
Theil wurden, sowie für die ehrenvolle
Begleitung von hier und auswärts zu
ihrer letzten Ruhestätte sage ich den
tiefgefühlten innigsten Dank.

Der trauernde Gatte:
Joh . Wilhelm Kloz,

res. Schultheiß.



Für die Weihnachtsbescheerung der

Kindersonntagschule
ist eingegangen:

bei Diac . Strölc:  Amtun I) r . Langenfaß
1 »6 , Kfm. Schmid 2 ^ , Postmstr . Gugeler
1 Oberl . Schwarzni . 1 Schult . Kläger
1 Frau Oßwald 50 g , Oberl . Bauder
50 4 , Frau Mall 20 g , Sladtpsi . Weber 50
Frau Reuß W. 2 , Dek. Kemmler 0 u.
Backwcrk, Frau Sp . Reutschlcr l Frl.
Holzapf . 50 g , Frl . Schaircr 50 g , Frl . Saut-
ter 50 g , Frl . P . Scholder 50 g , Tuchnn
Weitbrecht 50 g , Skadtpfl . Mauer 1 ckt, Stadls.
Weiulaud l gtl, Schutt . Gauß 50 g , von meh¬
reren Kindern der K.-S .-Schule zus. 3 10 g,
Schutt . Dölker 1 --«i , Fabr . Sanuwald 1 ckil
50 g , Ernestine Schuon 50 g , Amtsd . Graser
40 g , Sägmühlebcs . Lustnäuer 50 g , Pf .G .R.
Schuon 50 g , Ksm. Gahler Sprcngcrlen , Fabr.
Geigie 2 Bäck. Kühn 50 g , Buchb. Wolf
50 g , Bahnhvsvcrw . Schäfte 50 <4 , O .-A.-R.
Daser 2 Schn . 10 g , Nothg . G. Schwärzt.
30 g , G.-R . Schuon 50 g , Ws Rauser , Bäck.
30 -1, M . Sch . 20 <>, B . Grüningcr 21 g.

bei Lina Bechtlc:  Red . Stm . 50 g , Brieftr.
Nothack. 50 g , Schn . Raas 50 g , Schr . Raas
20 g , Pr . 10 g , Meyg . Burk . 50 g , Z . 10 g,
Wagn . Berst . 25 g , Schn . M . 10 g , OA .-Arzt
Jrion 2 gtl, Tuchsch. Schm . 20 g , Acc. Koch
30 -1 , N. R . 20 g , Tuchm. Ziindcl 20 g,
Schn . Hafn . 40 g , Web. Schw. 40 -4, Thier-
arzt Buck 40 g , Kldrh. Wagn . 40 g;

bei Witlwe G r ii n iuger:  Ger .-Not . Bnzeng.
I Leimsabr . H. 1 NL 50  Kauf, ». Knö¬
del 1 Web . G. 30 Bäcker Schw . 20 g,
Schult . Maier 40 F . H. 40 -1. G. K. 20 g,
K. K- 20 <1, E . R . SO g . v. einig. Schülern
50 g , Bi . Sch . 30 g , I . G . 40 g , R . N. 50 g,
Schmid A. Th . 20 g;

bei L. Holzapfel:  Mepg . Widm. 20 g,
Schl . Rähle 40 g , Fuhrm . M . 20 g , W. Schäb.
20 g , B . n. R . 15 g -,

bei S . Oefsinger:  Schn . H. 20 g , Gerb.
M . 40 g , Tuchm. L. 30  g , v. mehreren Kna¬
ben zus. 40 g , Müll . Raus . 50 ,4, Mehg . H.
60 g , Bäck. Gottl . Lehre 30 -4 . Ksm. Schil.
1 Frau Oesf. 3 Ap . Oeff. 2 ^ l , S.
Oesf. 1

bei P . Schairer:  Schl . Zim . 20 g , Tuchsch.
Bl . . W. 30 g , Bahnm . Weiß 60 g , Wlwe.
Sp . 40 g , Schr . Holzapf . 20 g , Polizd . W.
20 g , Schl . Benz 40 g , Phot . Holl . Schreib-

GeschäfLs-Empfehlung.
Durch bedeutende Erweiterung und Verbesserung meiner SägmÄhle bin

ich in der Lage , meine wcrthcn Kunden besser und schneller zu bedienen als
seither und bin ich nun im Stande , ein größeres Quantum Holz in wenigen
Stunden zu schneiden , so das ; man auf Wunsch und vorherige Anzeige in den
meisten Fallen darauf warten und die geschnittene Waare sogleich wieder mit
zurückuehmen kann.

Ich empfehle mich daher im Lahrrschtieiden unter Zusicherung ganz
reeller Bedienung bestens.

Kug. Lustnäuer, SiMühlebesitzer.
vis Lussororäeutll-

obs Verbreitung äieses
Nsuemittels bat ein«
ebsnsogrosss 2abl Lbuli-
cberkräpurate alsNaeb-
abmsr bervorgsrukeu,

^ ivelvbs sieb » lebt entblä-
^ cken, Verxavkuug , rarbs

uuä Ltikett « In tausebenäer IVeise berruetsNsu . vis vaekets ckss äebtsn Ltollvsrvk 'sebeu b'abriba-
tss tragen cksu vollen Hamen ckss Fabrikanten unck keunrsiebnsn sieb ckie Verkantsstelien cknreb
»usgslegte Virmen -Lekiläer.

Westdeutsche Verftcherungs-Aktien-Bank
in Essen. Feuer-Versicherung.

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß , dass wir

Herrn iöevL , Werkmeister in NsAoIä,
eine Agentur für unsere Bank übertragen haben.

Este » . Januar 188l . St « ttgk »rt.
Die Oiieetio». Die Oeneralĝontui'.

0 . LtiiitUittiiov . Ilobl -Dlben.

Unter Bezugnahme an obige Bekanntmachung halte ich mich zur Ent¬
gegennahme von Versicherungen gegen Brandschaden , Blitzschlag und Explv-
sivns - Gefahr zu festen und billigen Prämien angelegentlichst empfohlen und bin
zu jeder Auskunft gerne bereit.

Uagotd , im Januar 1881.
iötzurn . Werkmeister.

Utensilien;
bei P . Scholder:  Schloss . G . 40 g , G.

Grün . 20  g , Sattler K. 40 g , I . K. 40 g,
Postb . M . 2 M . R . 20 -4 , N . N. 1
A . S . 40 g.

Für alle diese Gaben , sowie für den Erlaß
der Einrück.-Gcbührcn von Seiten der Zaiser-
schen Buchdruckerei wird der herzlichste Dank
gesagt ._

N a g o l d.

Kranken-Unter-
stützungs-Verein.

Sonntag den 16 . Januar,
Abends 4 ' /s Uhr,

Plenar - Vcrsammlung im Gasthaus zum
Engel behufs Entgegennahme des Be¬
richts über den Srand der Kasse.

Zu zahlreichem Erscheinen ladet ein
der Vorstand.

Sommersprossen,
jeder Art, Niit'.'c eS Gesichts,
unreine Hüut, LLuppcn, Mit-
effer und all. Uu'. eniigkciken

seitüll kiuch dir lichte

Schrader ' sche Küronaisc
i Flac. LM ß

Avctff. T. Lchradrr, FLuerdnch-Ltrliig .n

Jur Haarerseugung u»c um -r

und zur Erzielung eines kräsil-
gen Haar- und Bartwuchses ist die ächte

Schrader'sche Tolma
ein längstbcwährtcs Mittel. Flac. 2 M.
Apoth L. Schräder, Fenerbach-Ltuttg.

yeu Hh. GkiitztsWllM-
httii;i>r gef. Nolililchiiik.

Für Schuhmacher!
Eine Näbmaschine , so gut wie neu,

hat billig zu verkaufen — wer ? sagt
die Redaktion.

Nach Mittheilung des Hrn . W.
Kohlhammer  in Stuttgart können
die Hauptrcgister und Kassentagbücher
erst in einigen Dagen geliefert werden.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.
Nagold.

N a g o l d.
Seinen

Garten
an der Haitcrbacher Straße verpachtet ^ empfiehlt

Ehr . Lchnster,  Werkmeister.

Gamaschen und
Unterhosen

Ehr . Raas.

Berne  ck.

Bau-Akkord.
Unterzeichneter beabsichtigt seinen

obern Lagerbierkcller zu verlängern;
derselbe wird daher nächsten

Freitag den 14 . Januar,
Nachmittags 3 Uhr,

verakkordirt , wozu Liebhaber cingeladen
werden.

Graf  z . Waldhorn.

Nagold.

Heute Mittwoch Abend und
Samstag und Sonntag schenkt

LüWÜM
Wilh . Harr.aus

S p i e l b e r g.
Am nächsten Montag den 17 . Jan .,

Mittags 1 Uhr,
verkaufe ich

2 Pferde,
Rapp - Wallachen , beide 6 Jahre alt,
fehlerfrei , wobei ein neuer Zweispänner¬
wagen mit erworben werden kann.

Jakob Braun.

4— 200 8tüolrv spiolcniä ; mit oclor
olinoLxprossioii , Llniiäolino , Drom-
msl , Olooston , OgstaFNotten , I4im-
mtzlsLtinimon , Ilart 'onspivl ote.

8pitzI<I«8eii
2— 16 8cü <:I<6 spioloiill ; tstrnvr
XoeossiUros , OiAarronslÄmler,
8oWvoir6rIiäii8oIi <;n,UIiotoAig .pIii6-

» albiims , 8oIiroilEiiA6 , Ilanäsolluli-
8 Iraston , Urielttoscsiicvorc!!-, Itlniiisn-

V086H, ( !iAnrion -Utni8 , ' llokabs-
äo8on , ^ .rbsitstwelio , F1a8o1i6n,
LiorKlüZer , Portomonliaio8 , 8tüblo,
ote ., üi.Uo8 mit ^Iiwilr . 8tot8 lla8
Xouo8to und Vor/.üAliolwto om-
pkolilt
k. U. Ilelkev , kein (8olvveir.)

Rur clirosttor Uo/.uA A<n-
rautirt -VoellUioit ; trom <1a8 Uab-
ristnt ist so«Ios FVorst , cins nielit
meinsu R nmeu träAt . Uniirist im
6iA6II6U IUo.1186.

'oouu .is Opus « uo ; 8i ;8ig .i^ opii .izsnm
'ZllNslOgp .lS ^ 4112 oiuiv .1^ 8sU sl .ldv
'08 81g .mgmg .coz , UI0 .1 uog .io .ci
goillg uoo uao ^nn ^ uop -lopuu uoui
-uiog 80U84^ 000 0̂8 uc»L osvpiog
uii og .io zz^ llsp8llogo8 .iop OOI

Eine Wohnung
mit 3 heizb . Zimmern , Kiiche rc . im
Hanse an der Haiterbacher Straße
verpachtet

Ehr . Schuster,  Werkmstr.
Bo „ dorf.  Verakkordirung von Feld-

wegbaitarbeiter » im Submissionsweg
am Donnmstag den 20. d. M . , Vormittags
11 Uhr:

Erdarbeit . . . 743 «L 58
Chaussirnng . . 3584 43 g
Maurerarbeit . . 481 5o g
Pflasterarbcit . . 227 00 g

Neben den bekannten

Toilette-Artikeln
empfehlen wir auch die rühmlichst be¬
kannte :

Campherscift,
Sandseife,
Gatlenseise , Flcckcnseife,

ferner:
slässigen Leim,
Stempelfarbe , blau,
Mandelseife und
gewöhnt . Haaröl.

G . W . Zaiscr.

Frucht - Preise.
Calw,  bin 8. Januar 1881.

4 NL -4
Kernen . . . . . 10 50 >0 37 10 20
Dinkel . . . . . 7 60 7 49 7 --
Bohnen . . . . .- 7 50 — —
Haber . . . . . 6 20 6 10 6 10

Tübinge n, den 7. Januar 1881.
4

Dinkel . . . . . 7 58 7 38 7 17
Haber . . . . . 6 05 5 80 5 55
Gerste . . . . . - .. . 8 14 — —
Bohnen . . . . . - —. 7 - — —
Linsen . . . . ,- 15 30 — —

fiik clkls inrmksnlle publilcuiii rar Kek. kiohrnrtime!
Wir sehen uns zu der wiederholten Bitte veranlaßt , Inserate , die in einer bestimmten Nummer des Gesellschafters Aufnahme

finden sollen , besonders solche von größerem Umfang , womöglich zwei Tage vor dem Erscheinmtgstage des Blattes aufzugeben , späte¬
stens aber bis 8 Uhr Morgens am Drmktage des Blattes , also am Montag , Mittwoch und Freitag , indem später eingehende immer
für das nächstfolgende Blatt zurnckgelegt werden müssen . Da wir schon Mittags Hz12 Uhr Exemplare zur Post zu geben haben , so
können wir von diesem Termin der Ausgabe der Inserate nur in ganz besonderen Fällen eine Ausnahme gestatten.

_ Zleda ktion des „Gesellschafters".
: Lkcinwandcl  in Nogold . — Druck und Berlag der G. W. Zaiser 'schcn Bnchhnndlung in Nogold.Bei . n wuiüich . i Reoulnnr
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